
4/26/2012 

1 

Demografische Entwicklung  

in Salzburg und ihre 

Auswirkungen auf die Arbeitswelt 

 

 

 
Wirtschaftskammer Salzburg 

26. April 2012 

Landesstatistischer 

Dienst 

Dr. Gernot 

Filipp  

EINFÜHRUNG in das Thema 

 Veränderung Demografie 

 Veränderung Erwerbsfähige 

 Veränderung Erwerbstätige/Arbeitswelt 



4/26/2012 

2 

 DEMOGRAPHIE 

Salzburgs Bevölkerung im Jahr 
2011 
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Prognosen… 

Prognosen sind 

schwierig… 
besonders jene in die 

Zukunft… 
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Komponenten der 
Bevölkerungsentwicklung 

Bevölkerung zum Jahresbeginn 

Bevölkerung zum Jahresende 

Geborene Gestorbene 

Zuwanderungen Abwanderungen 
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Die Menschen leben immer länger 
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Salzburg wird vor allem älter 

Land Salzburg 1981
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Der Anteil der Älteren steigt an,  
der Anteil der Jugendlichen sinkt 
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Das Verhältnis von Jugendlichen zu 20- bis 
64-Jährigen ist gesunken und verbleibt 
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Die Anzahl der Senioren wiegt im 
Vergleich zu den 20- bis 64-Jährigen 

immer schwerer 

Anzahl der Jugendlichen (<20) und der Senioren (65+)  

auf 100 20- bis 64-Jährige 
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      ARBEITSWELT… 
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Der aktuelle Erwerbsstatus der 
Salzburger Bevölkerung (AESt 2009) 
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Längerfristig sinkt die Zahl der 
Erwerbsfähigen und Erwerbspersonen 

… 
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Anteilig wachsen nur noch die  
55-Jährigen und Älteren  
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„Nachwuchslücke“: ab heuer werden die 
Berufsaussteiger die -einsteiger übersteigen 
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Nachwuchsprobleme verschärfen sich 
durch längere Ausbildungsdauer  
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Ausbildung Arbeitsleben Ruhestand

Der „Lebenszyklus“ der  
Salzburger Bevölkerung verändert sich 
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Das Arbeitsleben beginnt bei Überschreitung einer Erwerbsquote von 70% und 

endet bei  

Unterschreitung einer Erwerbsquote von 30%. Der Ruhestand endet bei 

Erreichen der  

Zusammenfassung 

 Zahl der potentiellen Arbeitskräfte sinkt längerfristig 
trotz ansteigender Bevölkerung 

 Altersstruktur der Erwerbsfähigen verändert sich stark 

 deutlich weniger jüngere – wesentlich mehr ältere 
Erwerbstätige  

 weniger Schul- und Lehrabgänger 

 Lebensphasen verschieben sich stark 
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Welche „Gefahren“, Probleme sind dadurch für 
die Arbeitswelt von morgen zu erwarten? 

 Erlahmen wirtschaftlicher Dynamik 

 eingeschränkte Innovationsfähigkeit 

 Verknappung an qualifizierten Arbeitskräften 

 Hauptträger des "modernen Wissens"(neueste 
Technologie etc.) (20 – 30-Jährige) 
schrumpfen 

 

Gegenstrategien…? 

 Veränderung der Anzahl und Struktur der 
Erwerbsfähigen/Erwerbstätigen 

 Anpassungsmaßnahmen an neue Situation 

 Schaffung Problembewusstsein 
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Demografische Veränderung spielt bei den 
erwarteten Personalproblemen noch keine 

Rolle 
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Die Erwerbsquote der Frauen wird in 
fast allen Altersgruppen ansteigen 
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Gegenmaßnahmen Teil 2 –  
alternde Belegschaft 
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Leistungspotenziale 

Zuverlässigkeit Kreativität 

Arbeitsmoral, Arbeitsdisziplin Lernbereitschaft 

Loyalität Lernfähigkeit 

Einstellung zur Qualität Körperliche Belastbarkeit 

Führungsfähigkeit Beruflicher Ehrgeiz 

Erfahrungswissen Flexibilität, Reaktionsfähigkeit 

Ältere Erwerbstätige Jüngere Erwerbstätige 

„Zukunftstrends“ 

 sektoraler Strukturwandel  

 demographischer Wandel führt zu Nachfrage und 
Angebotsverschiebungen (="Seniorenwirtschaft" = 
Wachstumsbranche) 

 Haushalte mit anderem Erwerbsverhalten und anderer 
Altersstruktur fragen andere Güter und 
Dienstleistungen nach 

 Einfluss auf Konsum und Konsumstruktur 

 neue Herausforderungen in Bau- und 
Wohnungswirtschaft 

 Chancen im Freizeit- und Tourismusbereich  
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Konsumausgaben  
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